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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
VBierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung bei ins Haus 


egründel 1766. Aug eigen- Preis: 

ß yrü 2 Die 5 geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 

Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 


Bedaction und Expedition gäcker ftr. BO | 


Feruſprech⸗Auſchluß Ur. 75. Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Mittwoch, den 7. April 


1897. 


O Ein ſchweres Schickſal, 
welches ſelbſt ſein Leben ernſtlich bedroht, hat einen nicht blos 


im deutſchen Reiche, ſondern weit über deſſen Grenzen hinaus 
pulären Mann betroffen, den Reformator und Leiter 
de deulſchen Poſtweſens. Heinrich v. Stephan. Eine 
aſcheinend wenig bedeutjan e Zehen Entzündung iſt gefährlicher 
und immer gefährlicher geworden, ſodaß nun eine ſchwere Opera⸗ 
lin, die Amputation des rechten Unterſchenkels, erforderlich 
ſeworden, welche den erſt im ſiebenundſechzigſten Lebensjahre 
ſtehenden Mann körperlich zum Krüppel macht. Wir können nur 
wünſchen, daß der hochverdiente Mann ſelbſt uns erhalten bleibt, 
denn was Fürſt Bismarck in der geſammten Reichspolitik 
geweſen ift, das war Stephan in ſeinem Spezialreiche, in der 
oft, und ſeine Neuerungen haben in allen Ländern der Erbe 
bereitwillig Anerkennung und Aufnahme gefunden. Wenn es in 
dleueſter Zeit im Reichstage manche Debatte über Wünſche aus 
| der Mitte der Volksvertretung gegeben hat, denen Dr. Stephan 
cht entſprechen zu können meinte, ſo lag das eigentliche Hinderniß 
pohl weniger bei ihm, als beim Leiter der Reichs finanzen. Man 
ln und muß ihm aber die rückhaltloſe Anerkenung ausſprechen, 
B die Ausbildung und die Geſtaltung des geſammten modernen 
Ponweſens zum guten Theil ſein Werk geweſen iſt. Heinrich 
destepban hat ſich als ein genialer Organiſator auf dem Gebiete 
Poſt bewährt, er iſt bis in die jetzigen Tage ſeines ſchweren 
als ein liebenswürdiger und jovialer Menſch geblieben. 
lr Dem jungen Poſtbeamten aus Stolp in Pommern iſt eine 
3 elle Karriere beſchieden geweſen, war er doch ſchon mit 
0 Jahren Oberpoſtrath. aber dem etwas — flotten Herrn haben 
due Vorgeſetzten das Leben doch auch reichlich ſauer gemacht, 
Stephan hat mit gutem Humor oft von den ihm zu Theil 
ſcdordenen Nüffeln erzählt. Was ihm den Weg ebnete, war 
I praktiſcher Blick in poſtaliſchen Fragen, waren ſeine aus⸗ 
uulöhneten Sprachkenntniſſe, die ihn beſonders zum Abſchluß 
0 Poſtverträgen mit fremden Staaten befähigten. Noch nicht 
un nig Jahre alt, ward Stephan General-Poſtdirektor in Ber lin, 
— mit einem Schlage bekannt und populär ward ſein Name 
im ch die großartige und vortreffliche Drgantfation der Feld poft 
großen Natlonalkriege. Mit wie unendlicher Sicher- 
beit und Pünktlichkeit wurden damals die Feldpoſtkarten beftellt, 
Und manches Elternherz gedachte freudig und dankbar auch des 
Foptere dieſer Einrichtung, wenn ihm ein paar eilig auf dem 
br. Mifter gekritzelte Bleiſtiftzeilen die tröſtliche Verſicherung 
backen, daß ſein Junge wieder ein blutiges Treffen glücklich 
erstanden habe. Von „Stephan“ war ſeitdem überall die Rede, 
don einem guten Bekannten. 
Se Heute, wo wir Poſtkarte und Zehn- Pfennig⸗Brief als etwas 
löſtverſtändliches betruchten, können ſich die, welche die Ver- 
Alte vor 1866 nicht mehr aus eigener Anſchauung kennen, 
het in die damaligen Zuftände hineindenken. Das Briefporto 
8 von Staat zu Staat, Poftlarten gab es überhaupt nicht. 
A die erſte Poſtkarte auch nicht auf deutſchem Boden beſchrieben, 
wachen gab die Anregung zu der Einrichtung. Welche zahl⸗ 
ſelt u, Neuerungen und Verbeſſrrungen ſchuf er nicht im Fluge 
bers 1870 und behielt dabei doch Zeit, die ausländiſchen Poſt⸗ 
d hlltniie gründlich zu verfolgen. So ward er der Begründer 
Ar ı W eltpoſtvereins, deſſen Errichtung als eine der 
wollen und ſegensreichſten modernen Friedensthaten bezeichnet 
erden muß, deren Ruhm ihm Niemand verringert. 
In ſteter Rührigkeit vollzog ſich der Ausbau der Reichspoſt. 


Ar Gaben heute im deutſchen Reiche eine ſolche Zahl von Poſt⸗ 
Die Erbin von Aböbot⸗aſtte. 
Driginol-Roman von F. KlinckLütets burg. 

(Nachdruck verboten.) 


(7. Fortſetzung.) 
len Nein, die ehemalige Mary Connor war es nicht im Ent ⸗ 
Aleſten, deren Bild ihr aus dem Spiegel entgegenblidte, und 
ham Smith hätte gewiß ähnlich ausgeſehen wie ſie, wenn ſie 
wer an ihrer Stelle geſtanden haben würde. So lange nicht 
Nie, der Gray's nach Vlolet-Valley kommen würde, hatte fie 
5 das Mindeſte zu befürchten. Lilian wollte bei Lady Roſa 
Rn, einmal deren nächſte Freunde und Bekannte kennen gelernt 
da fie die Kinderſtube nicht anders als zu den Mahlzeiten 

aſſen hatte. Wenn ſie aber kamen, nun — ſo würde ſie 
| Wanderſtab zur Hand nehmen. - 
Dennoch war es ein furchtbar peinlicher Augenblick, als fie 
u Nolgenden Morgen Lord Ruthbert gegenüber ſtand und dieſer 
6 ae ſchöne, entſtellte Geſicht mit dem herzlichſten Mitleid 
tete. Er hatte ihr ein großes Bouquet Veilchen mitge⸗ 
denen er einige Roſen aus feinem Gewächshauſe hinzuge⸗ 
f Date. und Mary wußte nun auch mit einem Male, woher 
Mulumen gekommen waren, die fie, während der Zeit ihrer 
a nn beit bisweilen auf dem kleinen Tiſche an ihrem Bette 
a gefunden. Sie dankte ihm herzlich für feine Liebens- 
A dlet, ihr eine Freude machen zu wollen. Dabei hatte fie 
A vollen, warmen Blick aus ihren Augen auf ihn geworfen, 
Wa Ausdruck in ihnen batte ihn eigenthümlich berührt, er 
di im das Blut in die Wangen getrieben. Dieſem Ausdruck 
nüdrender Dankbarkeit war er ſchon einmal im Leben 

A Wisch er wußte auch gleich wo, denn er hatte ſich ihm un⸗ 
ö in lach eingeprägt, den gleichen Ausdruck hatte Mary Connor 


en Augen gehabt, die ehemalige Braut ſeines Freundes, 


und Telegraphenämtern, wie kein anderes Land; kein Staat über⸗ 
trifft die deutſche Reichspoſt an Zuverläſſigkeit, von wenigen wird 
ſie erreicht. Auch in der ganzen Verwaltung verſpürt man 
Stephan's Geiſt, keine einzige Behörde in Deutſchland iſt im Er⸗ 
theilen von Beſcheiden jo prompt und jo liebenswürdig, wie die 
Poſt. Erinnert ſei dann an die Einbeziehung des Feruſprech⸗ 
dienſtes in die Poſtverwaltung, an die in ungeheurem Maß⸗ 
ſtabe organiſirte Packetbeförderung die viele andere 
Poſtverwaltungen überhaupt nicht kennen, — alles Einrichtungen, 
die unter Dr. Stephan's perſönlicher Leitung und Antheilnahme 
entſtanden. 

Der joviale, ſtark humoriſtiſch angelegte Charakter des Leiters 
der Reichspoſt hätte vielleicht noch mehr von ſeiner eigenen 
Natur der Poſtverwaltung gegeben, als ſchon geſchehen, aber es 
kamen da auch andere Umſtände in Betracht. Für ſein Be amten⸗ 
beer hat Dr. Stephan in zahlreichen Wohl fahrts-Ein⸗ 
richt ungen der Reichs⸗Poſtverwaltung reichlich und redlich 
geſorgt, er hätte vielleicht auch in den Gehalts Aufbeſſerungen ein 
ſchnelleres Tempo eintreten laſſen, aber die Reiche finanzen, die 
thunlichſt hohe Ueberſchüſſe aus der Poſtverwaltung verlangten, 
zwangen zum kühlen Rechnen. In zahlloſen Inſpektlonsreiſen hat 
Dr. Stephan wohl faſt alle Poſtämter ſeines Machtgebietes 
wenigſtens einmal beſucht, und die deutſchen Städte, welchen er 
jo ſchmucke und zierende Poſt pal äſte beſcheerte, haben allen 
Anlaß, ſich bei ihm zu bedanken. 

Die ſchwere Operation macht Dr. Stephans Lieblingeneigung, 
der Ausübung des Waidwerks, ein Ende; fie wird ihm 
hoffentlich nicht ſeinen guten Humor nehmen, der ſich in manchem 
launigen Poem, das in ſeiner dichteriſchen Kraft mitunter lebhaft 
an Joſeph Victor Scheffel erinnert, äußerte. Auf ſeinen 
poſtaliſchen Inſpektionsreiſen kehrte der Leiter der Reichspoſt nie 
den würdevollen und unnahbaren oberſten Chef heraus, ſondern 
mehr den theilnehmenden Kollegen, der auch kleine Verſtöße gern 
humoriſtiſch auffaßte. 

An äußeren Ehren hat es Dr. Stephan nicht gefehlt, als 
General- Poſtdirektor übernahm er bie poſtaliſche Leitung, ſpäter⸗ 
hin wurde die offizielle Benennung General » Boftmeifter, und 
endlich Staatsſekretär im Reichs » Poftamt, mit dem Prädikat Er- 
zellenz verbunden. Heinrich Stephan wurde in den Adelſtand erhoben, 
endlich auch noch zum preußiſchen Staatsminiſter ernannt, Mit- 
glied des preußiſchen Herrenhauſes war er ſchon ſeit 1872. 
Dieſe Ehrenbeweiſe haben den verdienten Mann gewiß erfreut, 
aber ſeine Hauptfreude blieb immer die unendliche Popularität, 
deren er ſich erfreute. Wenige, ſehr wenige Namen find fo be- 
kannt in Deutſchland, wie der Name „Stephan“. Stephan und 
die Poſt find Eins. Mag fein ſchweres Schickſal für den Poſt⸗ 
Bismarck noch ein freundliches Ende bringen! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. April. 

Das Kaiſerpaar wohnte Sonntag Abend der Vorſtellung 
im Schauſpielhauſe bei. Montag Vormittag hörte der Monarch 
nach einer Spazierfahrt mit ſeiner Gemahlin den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinets v. Lucanus, ſowie Marinevorträge. 

Jetzt widerrufen auch die „Hamburger Nachrichten“ auf 
Grund eingezogener Erkundigungen die Meldung, daß beim 
Fürſten Bismarck in Friedrichs ruh ein Glückwunſchtelegramm 
des Kaiſers eingegangen ſei. 

In dem Befinden des Staatsſekretärs v. Stephan iſt 
leider noch keine Beſſerung eingetreten. Seit der Amputation 


der das unglückliche Geſchöpf, an deſſen Schuld Harry Ruthbert 
niemals geglaubt, verrathen und verlaſſen, ja, um Haaresbreite, 
durch ſeine nichtswürdige Zeugenausſage deren Verurtheilung 
bewirkt hätte. 

Lord Ruthbert konnte den Gedanken an dieſen Blick nicht 
wieder los werden. Indem er ſeinen Weg durch den Wald 
nahm, fühlte er ſich gleichſam von dem Blick verfolgt und in 
einer förmlich aufregenden Weiſe beunruhigt. Er hatte Mary 
Connor nicht perſönlich gekannt, ſondern ihr Geſicht nur einmal 
in einem Journal geſehen. Dem Bilde waren häßliche Worte 
beigefügt geweſen, von einer Verrohrung des Gemüthes, und der 
Himmel mochte wiſſen was noch, aber ſie hatten den Eindruck, 
welchen der Anblick des Bildes auf ihn gemacht, nicht im Mindeſten 
beeinträchtigen können. Er war feſt überzeugt geweſen, daß nur 
die unglückſeligſte Verkettung von Umſtänden das arme Ding in 
einen grauſamen Verdacht gebracht, und nun hatte es ſo elend zu 
Grunde gehen müſſen. 

Der Gedanke an Mary Connor ließ ihn Lilian Smith für 
den Augenblick ganz vergeſſen, obwohl er herzlichen Antheil 
an ihr genommen hatte, beſonders als ſie noch in Lebensgefahr 
geſchwebt. Auf Mrs. Gray's Anfrage, ob Lord Ruthbert ihr 
ſeinen Wagen geſtatten wolle, da ſie eine Verwandte in dem 
verunglückten Zuge gehabt, war er ſogleich ſelbſt an Ort und 
Stelle gefahren, mit Allem ausgerüſtet, was zu dem Transport 
einer Verwundeten vielleicht nothwendig ſein würde. Es war 
ein Glück, daß er es gethan. Der Zug war im freien Felde 
verunglückt, und obwohl man die Todten und Verwundeten nach 
dem benachbarten Dorfe gebracht und dort Unterkommen für die 
Letzteren gefunden hatte, war es doch nothwendig geweſen, ſie 
möglichſt ſchnell aus einer Umgebung zu entfernen, in welcher ſo 
gut wie gar nichts für deren Verpflegung geſchehen konnte. 

Bei dieſer Gelegenheit hatte Lord Ruthbert auch einen Blick 
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des rechten Beines unterhalb des Kniees, welche am Sonnabend 
Morgen vorgenommen werden mußte, hat der Kräftezuſtand des 
Patienten ſich noch nicht gehoben. Die allgemeine Theilnahme 
bekundet ſich in zahlloſen Nachfragen nicht allein aus Deutſchland, 
ſondern auch aus dem Auslande. 

Kontreadmiral Tirpitz, der künftige Chef des Reichsma rine⸗ 
amts, iſt erſt 48 Jahre alt; er iſt der Sohn des Rammergerichts» 
raths a. D. Tirpitz in Frankfurt a. O. Der Kontreadmiral hat 
das Ko mmando über das Geſchwader in Oſtaſien bereits an den 
Kapitain z. S. Zeye abgegeben und ſich auf die Heimreiſe begeben. 

Herr v. Wißmann iſt von der Abtheilung Berlin der 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft zum Ehrenmitglied ernannt. 

Sämmtlichen Reichstagsabgeordneten, die der 
Enthüllung des Nationaldenkmals beigewohnt haben, iſt die neue 
Denkmünze verliehen worden. 

Dem Reichstag ſind die Berichte über die Thätigkeit der 
Reichskommiſſare für das Auswande rungsweſen 
während des Jahres 1896 nebſt ſtatiſtiſchen Nachweiſungen, ſowie 
der Geſetzentwurf wegen anderweiter Bemeſſung der Witt wen: 
und Walſengelder zugegangen. 

Abg. Hertling und Genoſſen brachten zu der zweiten 
Berathung des Handelsgeſetzbuches einen Antrag ein, in 
welchem die Regierung erſucht wird, dem Reichstage baldigſt ein en 
Geſetzentwurf vorzulegen. welcher die Beſtimmungen der Para: 
graphen 120 a bis c und 134a bis 139b der Gewerbeordnung 
(betreffend den Arbeiterihuß) anpaſſend an die beſonderen 
Bedürfniſſe auf das Handelsgewerbe ausdehnt. 

Die Verlegung des 2 Bataillons des 127. Inf. Regts. nach 
Ulm ſtatt nach Weingarten, wie es die Reichstags reſolution 
forderte, iſt dem „Staatsanzeiger für Württemberg“ zu Folge 
erfolgt, nachdem der Bundesrath einſtimmig die bezügliche 
Reichstagsreſolution abgelehnt hatte. . 


Für die Landtagserjagmwahl in Pr. Stargard 
Dirſchau, welche in Folge Ungiltigkeitserklärung der Wahl des 
Abg. Wolszlegier (Pole) erforderlich iſt, haben die Deutſchen den 
Gutsbefitzer Arndt (Gardſchin) als Kandidaten“ aufgeſtellt, der 
fi der freikonſervativen Partei anſch ließen wird. 

Fur die Land wirthſchaft von Bedeutung 
werden, könnte eine vom oſtpreußiſchen Fiſcherei verein ge⸗ 
troffene Einrichtung, wenn ſie verallgemeinert würde Der Verein 
hält Fortbildungskurſe über die Teichwirthſchaft ab und hat dabei 
auf ſtarke Theilnahme ſeitens der Landwirthe zu rechnen. Auch 
in die Monatsverſammlungen der landwirthſchaftlichen Vereine 
entſendet er Vortragende, welche Fiſchereifragen beſprechen und 
gleich an Ort und Stelle Rath ertheilen. Namentlich kommt die 
Karpfenzucht dabei in Frage. 

Prinz Ludwig von Bayern hat bei der kürzlich 
erfolgten Ronftituirung einer Sektion München des Vereins für 
Hebung der Fluß und Kanalſchifffahrt in Bayern eine ſehr 
bemerkenswerthe Rede gehalten, in welcher der Thronfolger auf 
den Nutzen der Kanalſchifffahrt für die Landwirthſchaft hinwies. 
Der Prinz erklärte: Wenn man jo wirthſchaftet, wie Manche, die 
ihrem Gute von auswärts nichts zukommen lafjen, ihr Vieh nur 
vom eigenen Grund und Moden nähren, nur deſſen Dünger 
verwenden, Vieh und Getreide verkaufen, jo wirthſchaftet man, 
allerdings nicht ſchnell, aber langſam ab. Der Landwirth braucht 
Dünger, Futter und Streu, etwas von dieſen Dingen muß er 
zuführen, ſonſt ruinirt er fein Gut. Ebenſo darf nicht vergeſſen 
werden, daß der Landwirlh feine Produkte weiter bringen will. 
Je beſſer die Verbindung, deſto beſſer der Abſatz, der Kanal er 
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auf die bis zur Unkenntlichkeit entſtellte Leiche Mary Connor's 
geworfen. Als man ihm geſagt, daß dieſelbe unter der Zahl der 
Todten ſei, hatte er der Verſuchung nicht widerſtehen können, ſie 
zu ſehen, obwohl man ihn darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie 
einen entſetzlichen Anblick gewähre. Er mußte die Aermſte ſehen, 
deren Bild ſich ihm unauslöſchlich eingeprägt und deren Schicksal 
ihn ſeit Monaten in aufregender Weiſe beſchäftigte. Man konnte 
ja kaum beklagen, daß ſie aus dieſer Welt gegangen war, die 
niemals mehr Raum für ſie gehabt haben würde. 

So war er dem Verlangen gefolgt, ihre Geſtalt wenigſtens 
einmal zu ſehen, aber er hatte bitter bereut, dem Wunſche nach- 
gegeben zu haben. Der Oberkörper war eine formloſe Maſſe 
geweſen, die Haarfarbe nicht einmal vor Blut und Schmutz 
erkenntlich, viel weniger noch war es möglich geweſen, Mary 
Connor's Geſichtszüge wieder zu finden. Schaudernd und einem 
harten, ungerechten Schickſal grollend, hatte er ſich von dem 
entſetzlichen Anblick abgewendet. 

Er lebte unvergeſſen in ihm fort und hatte ihn noch ernſter 
gemacht, als er ſchon geweſen war. Es kamen Augenblicke, in 
welchen er der Meinung war, daß Mary Connor's Loos ihm 
auch den letzten Reſt von Lebensfreudigkeit, der ihm im Kampf 
um das Daſein noch geblieben war, genommen habe. 

Harry Ruthbert hatte eine harte Jugend hinter ſich. Als 
der jüngſte Sproſſe einer bereits ſeit zwei Generationen auf dem 
Niedergang begriffenen Adelsfamilie mußte er fi glücklich ſchätzen, 
daz ihm von Verwandten die Mittel gewährt worden waren, 
dem Studium der Rechts wiſſenſchaft ſich zuzuwenden, wodurch ihm 
wenigſtens die Ausſicht ſich eröffnete, auf ehrenhafte Weiſe ſich 
durch das Leben zu ſchlagen, ſo wenig ſeine Neigung ſich auch 
dieſem Fache zuwendete. 

Seine Vorliebe für das Landleben, die ſich in jedem gering⸗ 
fügigen Umſtand zu erkennen gab und auf die Beobachtung aller 


* eitert den Verkehr nicht blos im Intereſſe des Handels und 
der Induſtrie, ſondern ganz ebenſo auch im Intereſſe der 
landwirthſchaft. 

Die Einführung der Umfagfteuer auf Konſum⸗ 
vereine ſieht die ſächfiſche Regierung als nicht geboten an, 
da die Wirkung unberechenbar je: 

Dem Allgemeinen Deutſchen Sprach verein hat der 
preußiſche Kultusminiſter für die Ueberfendung des von dem 
Verein herausgegebenen Verdeutſchungsheftes „Die Schule“ ſeinen 
Dank ausgeſprochen und miigetheilt, daß er mit beſonderer 
Genugthuung Kenntniß davon genommen habe. 

Als Ort der diesjährigen Katholiken-Verſammlung 
iſt nunmehr endgiltig Landshut anberaumt. Als Zeit der 
Verſammlung wird wahrſcheinlich der Anfang September be⸗ 
ſtimmt werden. 

Aus Smalopmund in Deut ſch-Südweſtafrika wird 
mitgetheilt, daß dort eine deutſche Zeitung ins Leben 
gerufen worden iſt. Vorläufig wird ſie wöchentlich erſcheinen. 
Herausgeber wird der Vertreter der Kolonialgeſellſchaft, Aſſeſſor 
Dr. Rhode ſein, der mit der Landeshauptmannſchaft einen Vertrag 
geſchloſſen hat. wonach dieſe alle ihre Anzeigen der Deutſchen 
Zeitung zur Veröffentlichung zugeſagt hat und außerdem auch die 
Druckerei mit anderen Arbeiten unterſtützen will. 

Zu einer ſozialdemokratiſchen Demonſt ra tion 
geſtalteten die Berliner Sozialdemokraten das Begräbniß 
des in Berlin verſtorbenen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
Schultze Königsberg. Das Gefolge wird auf 15 000 
Perſonen geſchätzt. Rothe Nelken und Embleme aller möglichen 
Art ſchmückten die Leidtragenden. Die Frauen trugen unter 
ihren Mänteln und Umhängen vielfach rothe Kleider. Aus 
ſchreitungen kamen nicht vor. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Montag, den 5. April. 

Der von den Freiſinnigen eingebrachte Geſetzentwurf wegen Heran⸗ 
ziehung der Militärperſonen zu den Kommunal ⸗Laſten wird vom Abg. 
Richter begründet. Redner beantragt Kommiſſions⸗Berathung. 

Die Abgg. v. Marquard ſen [natl.] und Dr. Schädler [tr.] 
erklären ſich damit einverſtanden. 

Der Geſetzentwurf wird darauf der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Es folgt die Berathung des deutſch⸗ſchweizeriſchen Vertrages betr. die 
Einrichtung mehrerer ſchweizeriſcher Nebenzollämter auf badiſchem Gebiet 
an der Eiſenbahnlinie Egliſau⸗Schaffhauſen und die ſchweizeriſche Zoll⸗ 
abfertigung am Grenzacherhorn. 

Der Vertrag wird ohne Debatte in erſter und zweiter Leſung an⸗ 
genommen. 

Es folgt die 2. Berathung des Handelsgeſetzbuches. 

Bei 8 1 begründet Abg. Dr. Vielhaben ld. Reſp.] einen Antrag, 
das Handwerk überhaupt aus dem Handelsgeſetzbuche auszuſcheiden. 

Abg. Baſſermann [natl.] tritt für den Kommiſſionsbeſchluß ein, 
wonach ‚= Geſetzentwurf den Handwerker, ſoweit er nicht lediglich hand⸗ 
werksmäßig Waaren be⸗ oder verarbeitet, dem Handelsgeſetzbuch unterſtellt. 

Der Antrag Vielhaben wird abgelehnt, der Paragraph in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Bei 8 18 erklärt die Regierungs⸗Vorlage die Abkürzung der Vornamen 
in kaufmänniſchen Firmen für zuläſſig. 

Die Kommiſſionsfaſſung verlangt, daß wenigſtens ein Vorname aus⸗ 


Eine Reihe weiterer Paragraphen wird ohne beſondere Debatte nach 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen erledigt. er 

In dem von der Kommiſſion neu eingefügten 8 8Ca wird eine Geld⸗ 
ſtrafe bis 150 Mark feſtgeſetzt für denjenigen Prinzipal, der dem Lehrling 

egenüber jeine Pflichten in einer deſſen Geſundheit, Sittlichkeit oder Aus⸗ 
ildung gefährdenden Weiſe verletzt. rg 

* Frhr. v. Stu m m (Rp.) beantragt die Streichung der Worte 
„oder Ausbildung.“ j 
Die Abgg. S Inge r (Soz) und Dr. Vielhaben (d. Refp.) 
ſprechen gegen, Abg. Lenzmann (freiſ. Volksp.) für dieſen 
Antrag, Abg. Dr. Spahn (Etr.) tritt für die Kommiſſionsfaſſung ein. 

Der Antrag Stumm wird abgelehnt. 

Schließlich werden die weiteren Paragraphen bis 8 287 einſchließlich 
unter Ablehnung aller Amendements nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen an⸗ 
genommen und die Weiterberathung auf morgen 1 Uhr vertagt. 

Schluß nach 4½ Uhr.] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Montag, den 5. April. 

Der Geſetzentwurf betreffend Aenderungen des Reglements für die 
Königl Preußiſche Offizierswittwenkaſſe wird auf Antrag des Abg. Sattler 
der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Das Mandat des Abg. Dr. Kelch, welcher zum Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath ernannt worden iſt, wird entſprechend dem Antrage der Kom⸗ 
miſſton für nicht erloſchen erklärt. 

Die Entwürfe einer Städteordnung und einer Landgemeindeordnung 
für die Provinz Heſſen⸗Naſſau werden mit kleinen Aenderungen gemäß den 
Beſchlüſſen zweiter Leſung endgültig angenommen. 

Antrag Motty auf Annahme eines Geſetzentwurfs betreffend die Be⸗ 
laſtung von Grundſtücken mit bevorrechtigten Meliorations⸗Darlehnen be⸗ 
huſs Hebung der Landeskultur wird nach kurzer Debatte auf Antrag des 
Abg. Schettler an eine beſondere Kommiſſion von 21 Gliedern 
verwieſen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Entwurf betreffend die Charité 
und den Botaniſchen Garten; Antrag Schenkendorff betreffend die Fort⸗ 
bildungsſchulen. (Schluß 3¼ Uhr.] 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Uungarn. Die Miniſterkriſe iſt beigelegt worden, Graf 
Badeni und mit ihm die ſämmtlichen übrigen Mitglieder des bisherigen 
Miniſteriums bleiben auf ihrem Poſten. Badeni wird ſich auf eine klerikal⸗ 
polniſch⸗czechiſche Majorität ſtützen, welcher ſich von Fall zu Fall die 
konſervativen Großgrundbeſiger anſchließen werden. Das Arrangement iſt 
im Weſentlichen nichts anders als das Wiederaufleben des Taafe'ſchen 
Syſtems, das Taafe ſelbſt bekanntlich als das Syſtem des „Fort⸗ 
wurſchtelns“ bezeichnete. 

Italien Die neu gewählte Deputirtenkammer wurde vom König im 
Monte Citorio durch eine Thronrede feierlich eröffnet. Einleitend 
erinnert die Thronrede daran, daß nunmehr ein halbes Jahrhundert 
verfloſſen ſei, ſeitdem König Karl Albert die freien Inſtitutionen errichtete, 
welche die e Italiens begründeten. Auch der Vermählung 
des Kronprinzen und der jubelnden Volkskundgebungen anläßlich derſelben 
wird mit warmen Worten gedacht. Die Verhältniſſe in Abeſſinen werden 
als günſtige bezeichnet, der tapferen italieniſchen Soldaten geſchieht aner⸗ 
kennende Erwähnung. Bezüglich der Orientwirren betont die 
italieniſche Thronrede gerade jo wie es vor einigen Tagen die öſterreichiſche 
ethan hatte, daß das gemeinſame Beſtreben der Mächte dahin gehe, den 

rieden Europas gi bewahren und den grauſamen Metzeleien zwiſchen 
Muhamedanern und Chriſten ein Ende zu bereiten. Ein Wort der Zuver⸗ 
ſicht, daß dieſe Ziele ſich 


erreichen laſſen werden, enthält die italieniſche 
Thronrede nicht. Treu unſren Verbündeten, 


an ſeine Stelle iſt der Kaufmann Marzurkiewicz gewählt. — Die General⸗ 
verſammlung der Ortskrankenkaſſe wählte den Barbier Strelewitz 
1 Ferner wurde eine Kaſſenordnung für die Kranken auf⸗ 
geſtellt. 

— Briefen, 5 April. Laut telegraphiſcher Benachrichtigung aus 
dem Miniſterium giebt der Staat zum Bau der Kleinbahn in 
Brieſen 41 250 Mark. 

2, Schönſee, 6. April. Geſtern hielt hier der freie Lehrer⸗ 
verein Schönſee und Umgegend im Schreiberſchen Saale feine Monats⸗ 
Sitzung ab. Zunächſt wurde der geſchäftliche Theil erledigt. Sodann 
hielt Lehrer Subkowski⸗Schönſee einen intereſſanten Vortrag über 
die Fabel in der Volkschule. Er ſprach zunächſt über die pädagogiſche 
Bedeutung der Fabel und zweitens über die unterrichtliche Behandlung der 
Fabel. An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine längere lebhafte Debatte an. 
Die nächſte Sitzung findet am 8. Mai ſtatt, wo Lehrer Wolter über 
das Thema: „Wie wird die bibliſche Geſchichte erzählt? Vortrag halten 
wird. — Für das in Elbing zu errichtende Deltzer⸗ Denkmal 
gaben die einzelnen Mitglieder namhafte Beiträge 

— Schwetz, 5. April. Ueber den Fall Grütter bringt die 
„Pos. 8 eine Mittheilung von einem Augenzeugen, welche beſtätigt, 
daß der Lehrer Grütter in der vierten Klaſſe mit polniſchen Mitreiſenden 
in eine Diskuſſion über die Shweger Reichstagswahl gerathen 
und ſchließlich mit einem derſelben handgemein geworden war, wobei Beide 
Stöcke gebrauchten. Die Nothbremſe hätte verſagt; deshalb wandte ſich 
der Augenzeuge nach dem Gepäckwagen. Als er jedoch zurückkehrte, fand 
er G. nicht mehr vor. Nach einer Mittheilung, die ihm von einem 
anderen Fahrgaſt gemacht wurde, fol G. aus dem Wagen gef prungen 
fein. In Terespol wurde der Zugführer von dem Vorfall in Kenntniß 
geſetzt. Der Augenzeuge hat ſich auch bereits bei der Staatsanwaltſchaft 
gemeldet. — Es find auch bereits mehrere Maurer und Zimmerleute, 
welche mit G. in demſelben Wagen gefahren waren, vom Bau einer 
Brennerei in Stanislawie durch einen Gendarm hierher gebracht worden. 
Nach den Ausſagen der Leute iſt G. angegriffen und als er ſich mit dem 
Stocke zur Wehr geſetzt, gewürgt und von der Plattform 
heruntergeſtoßen worden. Grütter hat ſeinen frühzeitigen Tod 
kurz nach ſeinem 32. Geburtstage gefunden; er iſt am 30. März 1865 
in kn geboren. Der Vorſitzende des preußiſchen Botaniſchen 
Vereins, Profeſſor Dr. Jentzſch in Königsberg widmet ihm einen 
warmen Nachruf. — Die Sektion der Leiche hat übrigens ergeben, daß G. 
den Erſtickungstod gefunden. 

— Danzig, 5. April. An den Folgen eines Influenza⸗Anfalls ſta rb 
geſtern im 78. Lebensjahre der Neftor der hieſigen Rechtsanwälte, Herr 
Ilnſtizrath Martin y. Mit ihm iſt nicht nur ein in allen Kreiſen 
unſerer Bürgerſchaft und ſeiner juriſtiſchen Berufsgenoſſen hochgeachteter 
Mann, eine ihrer trefflichen Charaktereigenſchaften wegen Allen ſympathiſche 
Perſönlichkeit, ſondern auch ein politiſcher Veteran dahingeſchieden, in deſſen 
Lebensſchickſalen ſich ein Stück Zeitgeſchichte in intereſſanter Weiſe abe 
ſpiegelt. Die ſterbliche Hülle Martinys wird nach ſeinem Wunſch am 
Mittwoch nach Gotha zur Feuerbeſtattung gebracht werden. 

— Goſtoezyn (Kreis Tuchel), 4. April. Der Hauptlehrer in dem 
Dorfe G. fand geſtern Morgen beim Eintritt in das Schulzimmer einen 
Brief auf dem Tiſch, in welchem ihm mitgetheilt wurde, daß ſowohl er 
wie der zweite Lehrer in den nächſten Tagen mittels Steinen und mit 
Nägel verſehenen Holzſtangen ſollen todtgeſchla gen werden. Vielleicht 
gelingt es der Staatsanwaltſchaft, den Brieſſchreiber zu ermitteln. 

— Allenſtein, 6. April. Bei der Sektion der Leiche des kürzlich im 
Koupee verſtorbenen Kreisthierarztes Schimmelpfennig iſt 
als Todesurſache Herzſchlag feſtgeſtellt worden. Es handelt ſich alſo nicht 
um einen Selbſtmord. 


Lokales. 
Thorn, 6. April 1897. 
＋[Perſonalien!] Dem Schleuſenmeiſter a. D. Kla we 


. über die herzliche 
e zu Kanal⸗Kolonie A im Kreife Bromberg iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. — Der Lehrer Adolf 
Schieske aus Dirſchau (früher in Rudak) iſt an die Bürgers 
ſchule in Danzig verſetzt. 3 
x [Der Thorner Lehrervereinj hielt am 
Sonnabend ſeine Generalverſammlung ab. Nach der Begrüßung 
ſeitens des Vorſitzenden erfolgte der Kaſſenbericht. Zu Kaſſen⸗ 


geſchrieben ſein ſoll. 

Die Anträge Beckh und Stumm auf Wiederherſtellung der Re⸗ 
ierungsfaſſung werden abgelehnt, der Paragraph in der Kommiſſions⸗ 
(ung angenommen. 

ine Reihe weiterer Paragraphen wird ohne erhebliche Debatte 

an Ablehnung einiger Amendemenis nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
er t. 

Eine längere Debatte knüpft ſich an die 88 70 und 71, welche die 


Freundſchaft mit allen Mächten, vereinige die ierung ihre Thätigkeit 
mit der des europäiſchen Konzerts, an der ſie chellniumt, wie es die 
Pflichten eines loyalen Wetteifers um die Aufrechterhaltung des Friedens 
und die Sorge um die Intereſſen Italiens anrathen. Von zu ergreifenden 
Maßregeln im Innern kündigt die Thronrede u. A. eine Heeresorganiſation 
und eine Flottenvermehrung nach Maßgabe der vorhandenen Mittel an. 

Frankreich. Zu den Gerüchten über eine Petersburger 
Reiſe des Präſidenten Faure ſchreibt der Pariſer „Eclair“, der 


reviſoren für dieſes und das 


Gründe aufführen für die Auflöjung des Kontrakt ⸗Verhältniſſes zwiſchen gar jei gewiß geneigt, den Präfidenten der Republik zu empfangen. Eine 


Prinzipal und Handlungsgehülfen ohne vorgängige Kündigung. 

Nach Ablehnung der Amendements Roeren, Lenzmann, Vielhaben und 
Beckh, welche die Auflöſungsgründe erweitern wollen, wird die Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. 

Die 88 73 und 74 enthalten die Konkurrenz⸗Klauſel. 

Nach der Regierungsvorlage iſt eine derartige Vereinbarung nur 
inſoweit verbindlich für den Handlungsgehülfen, als ſein Fortkommen 
dadurch nicht unbillig erſchwert wird. 

Ein Zuſatz der Kommiſſion beſchränkt die Wirkſamkeit der Konkurrenz⸗ 

Klauſel auf 3 Jahre, von der Beendigung des Dienſtverhältniſſes an 
erechnet. 
5 4159 Singer [Soz.] begründet den Antrag der Sozialdemokraten, 
die Konlurrenz⸗Alauſel für nichtig zu erklären. Die Klauſel ſei nur ein 
Zugeſtändniß an das Unternehmerthum, insbeſondere ſollte auch mit hohen 
Strafen belegt werden, wenn Angeſtellte ehrenwörtlich zur Geheimhaltung 
unehrlicher Geſchäfts⸗Praktiken verpflichtet werden. 

Abg. Frhr. v. Stumm [Rp.] widerlegt in der ündung ſeines 
Antrages, den Kommiſſions⸗Zuſatz zu ſtreichen, einen perſönlichen Angriff 
des Abg. Singer und tritt zum Schutze gegen die illoyale Konkurrenz für 
die Klauſel ein. 

Staatsſekretär Dr. Nie berd ing führt aus: Keine Beſtimmung 
hat uns ſo viel Mühe gemacht, wie die Konkurrenz⸗Klauſel, und keine hat 
uns ſo viele Vorwürfe zugezogen. Immerhin hat die Kommiſſion aner⸗ 
kannt, daß die Regierung im Allgemeinen das Richtige getroffen hat; 
auch angeſehene Vereinigungen von Handlungsgehülſen haben die Noth⸗ 
wendi tet der Konkurrenz⸗Klauſel zugegeben. Indem Redner den Nutzen 
der Klauſel, namentlich für die kleineren Prinzipale, betont empfiehlt er, 
den Kommiſſions⸗Zuſatz zu ſtreichen. Das Eingehen auf entehrende Ver⸗ 
pflichtungen ſei durch die Faſſung des 3 73 verhütet. 

Nach weiterer Debatte wird der Antrag der Sozialdemokraten gegen 
die Stimmen derſelben und die der Antiſemiten abgelehnt und die Kom⸗ 
miſſionsfaſſung gegen die Stimmen der Konſervativen und der Reichs⸗ 
partei angenommen. 

— Ü — — —-¼-—ͤ — — — u-U⅛ uL¼g — 
kleinen Vorgänge in der Natur aus dehnte, ließ ihm die Ausficht, 
zwiſchen Stadtmauern zu athmen, wenig verlockend erſcheinen, 
aber Harry Ruthbert hatte, ſeit er denken konnte, mit den Ver⸗ 
hältniſſen rechnen gelernt, und war nicht der Mann, ſich durch 
etwas Unabänderliches nur vorübergehend die gute Laune ver⸗ 
derben zu laſſen. Mit Eifer und Fleiß verfolgte er die ihm an⸗ 
gewiejene Lebensbahn, und die beſten Schulzeugniſſe, das Lob 
und die volle Zufriedenheit ſeiner Lehrer mußten ihn für eine 
Art von Mißvergnügen ſchadlos halten, welches er darüber 
empfand, daß er nicht dem Zuge ſeines Herzens hatte folgen 
können. 

Der raſch aufeinanderfolgende Tod ſeiner Brüder brachte 
ihm unerwartet die Erfüllung ſeiner heißeſten Wünſche. Daß er 
ſich derſeden nicht freuen konnte, war bei einem Charakter wie 
demjenigen Harry Ruthberr's natürlich. Er war in der düſterſten 

Stimmung nach Ruthbert Hall gekommen, und erſt die Zeit, vor 
allen Dingen aber die Erkenntniß, daß weder der eine noch andere 
ſeiner Brüder im Stande geweſen ſein würde, einem vollſtändigen 
Verfall des Familien⸗Eigenthums Einhalt zu gebieten, gab ihm 
etwas von ſeiner verlorenen Ruhe zurück. 

Die Verhältniſſe erforderten nicht nur eine aufreibende 
Thätigkeit, große Unſicht des Beſitzers, ſondern auch das Auf: 
erlegen von Entbehrungen aller Art. Weder das Eine noch das 
Andere würde nach dem Geſchmack der Verſtorbenen geweſen ſein 
Beide hatten die Eigenſchaften beſeſſen, welche eines Tages zuerſt 
den Anlaß zu dem Verfall ſeiner reichen und vornehmen Familie 
gegeben; beide waren in hohem Grade verſchwenderiſch und ge⸗ 
nußſüchtig geweſen. Sie würden nicht daran gedacht haben, den 
Verſuch zu machen, Beſtehendes zu erhalten. Wo würden die 
Waldungen, welche vorläufig den einzigen Stolz Harry Ruthbert's 
bildeten, geblieben ſein, wenn einer von Beiden nur die Berechtigung 

ätte erlangen können, daraus zu verkaufen? 

Beide Brüder würden voraus ſichtlich das alte Beſitzthum in 


inladung könnte er jedoch erſt dann ergehen laſſen, wenn er überzeugt 
wäre, daß das kanns Parlament dem Reiſeprojekt zuſtimmt. Faure 
würde, um alle konſtitutionellen Bedenken zu bejeitigen, von den Präſidenten 
des Senats und der Deputirtenkammer begleitet ſein. 
ortugal. Nach amtlichen Meldungen aus Bolama haben die portu⸗ 


7 
gieſiſchen Streitkräfte eine Niederlage durch die Eingeborenen von Guinea 


erlitten. Die portugieſiſchen Truppen leiſteten acht Stunden hindurch 
Widerſtand. Die portugieſiſche Fahne wurde gerettet. Es werden Ver⸗ 
ſtärkungen erwartet. Eine vom Gouverneur von Senegambien eingegangene 
Depeſche beſagt, daß die Aufftändiihen um Frieden gebeten hätten. 

Skandinavien. Anläßlich des 251 ährigen Regferungs⸗ 
jubiläums des Königs Oskar finden in ganz Schweden Samm⸗ 
lungen ſtatt. Schon bis jeßt ſind etwa 600 000 Kronen beiſammen. Der 
König hat nun in großherziger Weiſe den ganzen einkommenden Betrag 
zur Errichtung von Heilanſtalten für Lungenkranke beſtimmt. Auch die 
Norweger haben eine allgemeine Sammlung ins Werk geſetzt, um die 
Mittel zu einem Fonds zuſammenzubringen. König Oskar hat dem Komitee 
ſoeben mitgetheilt, daß dieſe Gelder zum Beſten für Verkrüppelte in Nor⸗ 
wegen verwendet werden ſollen. 

Kreta. Nach einer Depeſche aus Kanea wurden dort am geſtrigen 
Montag von Buzunarion her, das Hauptmann Perignon beſetzt hält, 
Kanonenſchüſſe vernommen. Dienſtag ſollen 8 500 engliſche Soldaten in 
Kaneg und in Kandia ausgeſchifft werden. — Wie das „Reuter'ſche Bureau“ 
aus Korfu meldet ſind drei deutſche Korreſpondenten wegen ihrer Kritiſirung 
der Politik der griechiſchen Regierung aus Griechenland ausgewieſen worden. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 5. April. Für die um Gollub belegenen Amtsbezirke iſt 
Stadtkämmerer Auſten als Fleiſchbeſchauer konzeſſionirt. Bis⸗ 
her war ein beamteter Fleiſchbeſchauer für dieſe Bezirke nicht vorhanden. 
— Der Kaufmann Joſef Fauſtmann iſt als Schuldeputations⸗ 
mitglied von der königl. Regierung zu Marienwerder nicht beſtätigt; 
——— — — — — 
wenigen Jahren veräußert haben, und was wäre dann geworden? 
Eine weile Vorſehung hatte nicht dieſen Yusgang gewollt, ſondern 
das Rettungswerk in die Hände Desjenigen gelegt, der vermöge 
feiner Energie, feiner Thatkraft und mit einer ungewöhnlich 
ernſten Charakteranlage ausgerüſtet, befähigt war, ſchon verloren 
Geglaubtes zu retten. 

Wer Ruthbert⸗Hall zu der Zeit geſehen hatte, als der jüngſte 
Sohn der Familie jeinen Einzug in das Haus ſeiner Väter ge- 
halten, und Gelegenheit fand, es jetzt, nach einer verhältnißmäßig 
kurzen Zeit, wiederzuſehen, der mochte wohl erſtaunt über die 
große Veränderung ſein, welche in der äußeren Erſcheinung des 
Stammgutes ſich vollzogen. Das im Stil der Spät-⸗Renaiſſance 
erbaute umfangreiche Hauptgebäude, dem zwei gothiſche Thürme 
ein beſonders großartiges Ausſehen verliehen, war freilich noch 
nicht dem Verfall ausgeſetzt geweſen. Die Mauern ſtanden fo 
feſt und ſtolz wie zu der Zeit ihrer Errichtung, und waren auch 
hier und da die Ornamente zerſtoßen, zerbröckelt, ſo hatte doch 
mit einem geringen Koſtenaufwand der alte Schmuck hergeſtellt 
werden können, und der Wind fand nicht mehr freien Eingang 
durch leere Fenſterhöhlen. 

Die Nebengebäude aber, Garten und Park waren in einem 
unbeſchreiblichen Zuſtand geweſen. Nicht nur geborſtenes 
Mauerwerk, aus welchem luſtig allerlei Unkraut hervorwucherte, 
ſondern Trümmer legten Zeugniß dafür ab, daß Niemand mehr 
verſucht hatte, dem Verfall Einhalt zu gebieten. Der Garten 
lag ſeit einer Reihe von Jahren brach, kaum daß man ſich noch 
mit dem Gemüſebau befaßt hatte. Der herrliche Park war zu 
keinem anderen Zweck mehr betreten worden, als um ihn ſeiner 
prächtigſten Bäume zu berauben, die man wohl gar nur als 
Brennholz für den eigenen Bedarf benutzte. Die Wege waren 
mit Gras bewachſen. Allerlei Schlinggewächſe verſperrten den 
Zutritt, und es hatte endloſe Mühe gekoſtet, nur den Zugang 
wieder herzuſtellen. 


Herren Erdtmann, Krahmer, Löhrke und Kerber gewählt. Der 


nächſte Vereins jahr wurden die 


mit viel Sarkasmus durchwebte Jahresbericht brachte in das 
Eintönige, das ſolch eine Verſammlung mit ſich bringt, eine 
wirkungsvolle Abwechſelung. Die nun folgende Berathung des 
Etats bot zu lebhafter Debatte des Stoffes viel. Zu dem in 
Ausſicht genommenen Deltzerdenkmal wird der Verein einen 
namhaften Beitrag leiſten. Die Wahl des Vorſtandes hatte als 
Reſultat die Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes. 

Zu einem Wegeverbandel baben ſich die 
Güter Wieſenburg und Breitenthal, 


ſowie die Gemeinden 
Roßgarten, Ziegelwieſe, Schwarzbruch und mit Zu“ 
ſtimmung des Kreisausſchuſſes verbunden zu gemeinſamem Aus 


bau und gemeinſamer Unterhaltung der Wege in der oberen 
Thorner Stadtniederung. a 

& [Ferten]) An ſämmtlichen höheren Schulen Weſt⸗ 
preußens beginnen morgen (7. April) die Oſterferten, welche bis 
22. April dauern. Es folgen dann die Pfingſtferien vom 4 bis 
10. Juni, die großen Sommerferien vom 3. Juli bis 3. August, 
die Herbſtferten vom 25 September bis 12. Oktober, die Weihr 
nachtsferten vom 22. Dezember bis 7. Januar. 

— [Der Provinzialausſchußl der Provinz Weſt⸗ 
preußen tritt vorausſichtlich Mitte Mat zu einer Sitzung 
zuſammen. 

x [Der Bezirks aus ſchuß in Marienwerder 

hält ſeine nächſte Sitzung am 13. und 14. April ab. 
= lRückfahrkarten zum Oſterfeſt.] Im An 

ſchluß an unſere kürzlich gebrachte Mittheilung über die Ver⸗ 


Aber nicht nur Mühe — auch Geld. Und das war das 
Schlimmſte ge weſen. Harry Ruthbert hatte jo gut wie gar nichts 
beſeſſen, als er hierhergekommen war; der Ausdruck „arm wit 
eine Kirchenmaus“ mochte ohne Uebertreibung auf ihn Anwendung 
finden. Seine Advocatur hatte ihm in den erſten Jahren der 
Ausübung ſeines ihm auferzwungenen Berufes keine Schätze ein⸗ 
gebracht. jo daß er mit ihm nicht viel aufgab. Die Beſitzung 
war aber ſo ſehr mit Schulden belaſtet, daß es ihm anfangs 
kaum möglich erſchienen war, ſich in ihrem Beſitz zu behaupten. 

war eine verzweiflungsvolle Lage für Lord Harry 
Ruthbert geweſen, aber er war ihrer doch Herr geworden, indem 
er den Familienſtolz, nichts von Dem, was zu Ruthbert Hall 
gehörte, zu veräußern, aufgab und ſich nach einem Käufer für 
zwei ziemlich fern gelegene Farmen umſah. Er hatte Glück gehabt, 
ein Käufer war unerwartet ſchnell gefunden worden und Harry 
Ruthbert in den Beſitz des Geldes gelangt, das er nothwendig 
gebrauchte, den dringendſten an ihn geſtellten Anforderungen zu 
enügen. 
: Wer Ruthbert- Hall nach Jahresfriſt ſah, würde kaum möglich 
gehalten haben, daß in einem verhältnißmäßig karzen Zeitraum 
eine derartige Umwandlung ſich hätte vollziehen können. Es war 
in der That eine ſtattliche Beſitzung und ſchwer zu begreifen, 
warum die Ruthbert's ſich früher jo wenig um dieſelbe gekümmert 
hatten. Sie machte vollkommen den Eindruck eines vornehmen 
Landſitzes. Fehlten auch hinter einem großen Theil der Fenſter 
die Vorhänge, jo fiel dies um jo weniger auf, als fie mit Epheu 
üppig umwuchert waren und in Sauberkeit erglänzten. Der 
Vorgarten war wegen der alten Bäume und mancherlei Zier⸗ 
ſträucher nicht recht zur Blumenzucht geeignet, aber inmitten 
deſſelben befand ſich ein großer Raſenplatz mit buntfarbenen 
äußerſt geſchmackvollen Teppichbeeten, wodurch der etwas düſter “ 
romantiſche Anſtrich von Ruthbert Hall ein weſentlich ander 
Aus ſehen erhielt. (Fortſetzung folgt.) 


— 


ängerun \ 5 uer ückfahrten im Bereiche der mäßig nach der im Durchſchnitte der maßgebenden Vorjahre eingetretenen, die 
— — ——— Oſterfeſte prof die] falls aber die Durchſchnittsberechnung wegen der Kürze des Beſtehens der] ſich 
age vom 7. bis 27 April einſchließlich theilen wir noch mit, 
daß die Marienburg. Mlawkaer Eiſenbahn eine Verlängerung der 


Gul igteitsdauer der Rückfahrkarten zum Oſterfeſt für ihren Bezirk 


abgelehnt hat. 
»[Verausgabung der eintäg 
Rücfahrkarten!] Die 


für die 


den Buß- und Bettagen. b 
= lLehrer Emeriten verein. 


in der Weiterentwickelung des Vereins 
Mitglieder iſt von 419 auf 513 geſtiegen, 


Verein bei der Theilung 1883 in Weſtpreußen zählte. 
Beiträge ergaben 555 Mk., für Schulentlaſſungszeugniſſe wurden 


443 Mk. vereinnahmt, die Geſammteinnahme betrug 2168 Mk. 
Nach Abzug der Geſchäſtsunkoſten verblieb ein Ueberſchuß von 
1537 Mk. Davon wurde ein Zehntel zum Stammkapital ge- 
ſchlagen, neun Zehntel wurden an 19 Emeriteng vertheilt, die im 


Alter von 47 bis 80 Jahren ſtanden. 
* [Vor dem Genuß rohen Schweinefleiſches) 
in jeder Form erläßt das Berliner Polizeipräſidium eine 
arnung, die auch anderweitig Beachtung verdient. Die 
genannte Behörde weiſt darauf hin, daß lediglich vollkommenes 
chen (Durchbraten) der Fleiſchſtücke wie ſämmtlicher Zube- 
reitungen aus Schweinefleiſch (Fleiſch⸗, Blut-, Leberwürſte, Klöße, 
Sulzen u. ſ. w.) im Stande ift, die etwa vorhandenen Trichinen 
zu tödten und dadurch jede Gefahr einer Geſundheitsſchädigung 
auszuſchließen. 


ſchichten hinreichend einzuwirken vermag. 


— (Hin richtung.] Heute früh 6 Uhr wurde auf dem 
Sen des hieſigen Gerichtsgefängniſſes der Arbeiter Friedrich 


chla ak aus Hohenkirch im Kreiſe Briefen durch den 
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg mit dem Beile enthauptet. 
Schlaak hatte bekanntlich im Herbſt v. J. die Käthnerfrau Templin 
Hohenkirch erſchlagen und war deshalb von dem hiefigen 
Schwurgericht am 9. Dezember v. 3 Mordes zum Tode 
derurtheilt worden. Die ſchaurige That, welche ſ. Z. großes 
ufjehen erregte — wären dem Unmenſchen doch faſt noch mehr 
enſchenleben zum Opfer gefallen, die ſeinen Händen nur wie 
durch ein Wunder entgangen find, — hat jetzt die gerechte Sühne 
nden. 5 
i [Innungsquartale.] Die Bäckerin nung hielt geſtern 
Nachmittag auf der Herberge der vereinigten Innungen ihr Frühjahrs⸗ 
quartal ab. Es wurden 19 Lehrlinge eingeſchrieben und 6 Ausgelernte 
freigeſprochen. Ferner wurde Beſchluß darüber gefaßt, wie den Bäcker⸗ 
geſellen, welche an der Gentenarfeier am 21. reſp. 22. März nicht theil⸗ 
mmen haben, die Feier nachträglich möglich gemacht werden ſoll. Es 
Bourde beſchloſſen, am erſten Pfingſtfeiertag, den 6. Juni, die Feftfeier zu 
anſtalten und dazu den Geſellen einen namhaften Geldbeitrag zuzuſtellen. 
Die Tiſchlerinn ung hielt geſtern Nachmittag 4 Uhr ihr Frühe 
lahrs- Quartal bei Nicolai ab, da die Räumlichkeiten der Innungsherberge 
von der Bäckerinnung belegt waren. Es wurden zwei junge Melſter in 
die Innung aufgenommen, drei Lehrlinge eingeſchrieben und für die aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, den Obermeiſter und deſſen Stellvertreter 
rr David Körner als Obermeiſter wieder» und für den Stellvertreter 
nur Herr Przy bill neugewählt. Zur Anſchaffung einer neuen Ge⸗ 
werksfahne ſoll ein Fonds gebildet werden, da die alte Fahne un⸗ 
brauchbar geworden iſt. Es wurde noch eine Beſprechung über die Be⸗ 
theiligung an der diesjährigen Gewerbeausſtellung in Danzig abgehalten, 
die aber noch zu keinem Beſchluß führte. 
1 Die. Barbier Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
zunung hielt Helen Nachmittag gleichfalls ihr Frühjahrsquartal im 
Vereinslokal bei Nicolai ab. Es wurden ein Meiſter in die Innung auf⸗ 
er und 4 Lehrlinge nach beſtandener Prüfung zu Gehilfen freige⸗ 
rochen; zwei Lehrlinge, deren Lehrzeit ebenfalls abgelaufen war, müſſen 
noch 3 Monate nachlernen. Als Delegirte für den diesjährigen Bezirkstag 
wurden die Herren Obermeiſter Arndt, Bieberſtein von Zawadzki, Ebert 
und Klein⸗Culm gewählt. 
Si [Erledigte Schulſtellen.] Stelle an der Schule zu 
8 ich ts, Kreis Schlochau, evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Roſluhn zu Prechlau.) — Stelle an der Schule zu Ja co bau, Kreis 
oſenberg, evangel. (Kammerherr v. Brünneck auf Gr. Belſchwitz.) — 
telle an der Schule zu Wilhelmsbruch, Kreis Culm, evangeliſch. 
Freisichutinfpettor Dr. Cunerth zu Culm.) — Stelle an der Schule zu 
a golitz, evangeliſch. (Kreisſchulinſpektor Dr. er zu Di. Krone.) 
Stelle an der Schule in Neu⸗Schwente, Kreis Flatow, evangel. 
a cn petor Bennewitz zu Flatow.) — Stelle an der Schule zu 
oln. Okonin, Kreis Tuchel, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Menge 


zu Tuchel.) 

N [Zur Einkommens⸗Ermittelung.] Eine der bisherigen 
Praxis der Steuerbehörden entgegentretende Plenarentſcheidung der Steuer⸗ 
enate des Oberverwaltungsgerichts, die vom Senatspräſidenten Finſting in 

r „D. Jur. Ztg.“ mitgetheilt wird, iſt von ungewöhnlicher Wichtigkeit für 
die Ermittelung des Einkommens der Hausbeſitzer, Landwirthe und Ger 
werbetreibenden. Die Entſcheidung beſchäftigt ſich mit der Bemeſſung der 
im $ 9 I 5 des Einkommenſteuergeſetzes allgemein zugelaſſenen „regel ⸗ 
mäßigen jährlichen Abſetzungen für Abnutzung von Gebäuden, Maſchinen, 
Betriebsgeräthſchaften u. . w.“, führt aus, daß die Anwendung der Zinſes⸗ 
zinsrechnung bei Bemeſſung der im 8 9 I * vorgeſehenen Abſeßungen 
wegen Abnutzungen ausgeſchloſſen iſt und ſtellt für die Bemeſſung der 
Abnutzungsquote folgende Grundſätze feſt: 1) Berückſichtigt wird nur die 
Werthverminderung durch Abnutzung der Gebäude, Maſchinen u. ſ. w. im 

ewöhnlichen Betriebe, d h. durch Verringerung oder Verſchlechterung in 
Folge natürlicher Einflüſſe und beſtimmungsmäßigen Gebrauches bei regel» 
mäßigem Verlaufe der Dinge, nicht aber in Folge außerordentlicher Vor⸗ 
kommniſſe, wie Ungläcksſälle, Betriebsänderungen u. |. w. 2) Die Ab⸗ 
nutzungsquote bemißt ſich als ſchwankende Ausgabe (8 10 a. a. O.) regel» 


K mein Tuch⸗ 


ſuche von ſofort 


— 


ſucht 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten bei \ 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter, 
1407 Coppernikusſtr. 30. 


g des 
Baderſtr. 6, I. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen⸗, Bade⸗ 
Stube, Speiſekammer u. Zubehör vom 1. Ok⸗ 

tober zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 


2 


— 


zu vermiethen 


Hauſes iſt ertheilt. 


Ulmer 


igen Sonntags 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig 
bat angeordnet, daß die ſogenannten Sonntags ⸗Rückfahrkarten 
Folge nur an den Sonntagen und den nachſtehend auf. 
geführten Feiertagen: dem Neujahrstage, dem Oſtermontage, dem 
Himmelfahrtstage, dem Pfingfimontage und dem erſten und 
zweiten Welhnachtsfeiertage ausgegeben werden. Eine Ausgabe 
dieſer Fahrkarten am Charfreitage findet nur noch ausnahms weiſe 
in dieſem Jahre, künftig jedoch nicht mehr ſtatt, ebenſo wenig an 


Der Vorſtand des 
weſtpreußiſchen Lehrer Emeriten⸗Unterſiützungs Vereins zu Elbing 
verſendet gegenwärtig die Jahresberichte für das verfloſſene 
Vereins jahr, welches gegen das Vorjahr einen kleinen Fortſchritt 
auſweiſt. Die Zahl der 
beträgt aber noch 
immer nicht viel mehr als die Hälfte der Mitglieder, die 57 

ie 


Um das Garkochen (Durchbraten) größerer 
dickerer Stücke (Schinken, Genickbraten u. |. w.) zu ermöglichen, 

es nothwendig, tiefe, etwa acht Zentimeter von einander ent- 
fernte Einſchnitte in die betreffenden Stücke zu machen, damit 
auf dieſem Wege die Siedhitze auch auf die tiefer gelegenen Fleiſch 


und Maaßgeſchaft u Lade 


Wilheluuſtadt. 


och einige herrſchaftliche 


eeinen Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen. R East 
12 

3 Be dae Ne der Albrecht. 
x Einen ehrling mt allen Comfort 


Wohnungen von 3, 
Zimmern von ſofort od. ſpäter 


Das Wohnhaus iſt nach dem patentirten 
v. Kosinkiſchen Verfahren ausgetrocknet. 
Die polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 

1299 


Quelle nicht angewandt werden kann, 
maßlich zu erwartenden Werthverminderung. 3) Hierbei iſt nicht von dem 
urſprünglichen Werthe der Gebäude u. ſ. w. (zur Zeit der Errichtung), 
ſondern von dem jeweiligen Werthe auszugehen, den ſie bei Beginn des 
für die Veranlagung N Zeitraums in Wirklichkeit (nicht etwa 
blos buchmäßig) gehabt haben; jedoch bleibt eine Werthverminderung, die 
ein Gegenſtand erlitten hat, bevor er ein Beſtandtheil des Vermögens des 
Steuerpflichtigen wurde, außer Betracht. 4) Die Ermittelung der im Ver⸗ 
gleiche mit dieſem Werthe (zu Nummer 3) erfolgten jährlichen Werth⸗ 
verminderung geſchieht unter Berückſichtigung aller dafür im einzelnen 
Falle weſentlichen Umſtände, alſo bei Gebäuden insbeſondere des baulichen 
Zuſtandes, der örtlichen Lage, der Einwirkung der — vor allem 
aber der Benutzungsart [Wohnhäuſer im Gegenſatze zu Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, Stallungen, Fabrikationsſtätten u. ſ. w.] 5) Für die praktiſche 
Handhabung dieſer Grundſätze genügt es, daß die Veranlagungsbehörden 
beſtimmte, der durchſchnittlichen jährlichen Werthverminderung der betr. 
Gegenſtände bei gemeingewöhnlichen Verhältniſſen voll entſprechende Durch⸗ 
ſchnittsſätze, bis zu welchen die beanſpruchten Abnutzungsquoten unbean⸗ 
ſtandet zugelaſſen werden können, feſtſetzen, und fo lange anwenden, als 
nicht etwa deſo eine größere Werthverminderung bedingende that» 
ſächliche Umftänoe von dem Steuerpflichtigen geltend gemacht und nöthigen⸗ 
falls nachgewieſen ſind. 

J Polizeibericht vom 6. April.] Gefunden: Eine 


nach der für das Steuerjahr muth⸗ erinnern, 


ſo zahlloſen Menſchen lebhaftes Vergnügen bereiten, noch lange ſingen, 
jedoch dabei des ſchmerzlichen, wenn auch ſelbſtverſchuldeten Looſes 
das dem Schöpfer dieſer Weiſen neben graufamer, phyſiſcher 
Krankheit zu Theil geworden iſt. Es handelt ſich um zwei Eide, die 
Zeller in einem Erbſtreite gegen ſeine Stieftante, Frau Leopoldine Ritſchel, 
geſchworen hatte. Im erſten Eide beſchwor er, es ſei nicht wahr, daß der 
Gatte der Frau Ritſchel ihr vor ſeinem Tode Werthpapiere geſchenkt häne; 
dieſen Eid erkannten die Geſchworenen für falſch. Im zweiten Eide be» 
ſchwor er, es ſei nicht wahr, daß Frau Ritſchel dem Notar Ron gegenüber 
ihr Eigenthumsrecht auf Werthpapiere geltend machte; dieſen Eid ließen 
die Geſchworenen gelten, offenbar im Hinblick darauf, daß der wotar Rott 
zuerſt beſchwor, was dann Zeller unter Eid ſtellte. Als der Vertheidiger 
nach der Verkündigung des Wahrſpruchs der Geſchworenen das Wort zur 
Straffrage erhielt, ſagte er: „Nach meinen Begriffen iſt ein todter Menſch 
verurtheilt worden, thun Sie, wie Sie wollen!“ Die über ihn verhängte 
Strafe wird Zeller wohl niemals antreten, denn in Folge eines ſchweren, 
unheilbaren Rückenmarksleidens iſt er an Händen und Füßen gelähmt und 
konnte zur Verhandlung ſelbſt nicht erſcheinen. Und der Staatsanwalt 
verſicherte, daß Zeller, wenn er nicht geſund werden ſollte, auch im Falle 
ſeiner Verurtheilung ſeiner Freiheit nicht beraubt werden ſolle, da das Geſetz 
vorgekehrt habe, daß ein Schwerkranker keine Freiheitsſtrafe erleiden dürfe. 
In ſeinem Plaidoyer führte der Staatsanwalt noch aus: Zeller war ein 
Künſtler erſten Ranges, bei allen Leuten angeſehen, bei aller Welt beliebt. 
Wenn man trotz dieſer großartigen Zeugniſſe fragt: Wie konnte er ſolche 
That begehen? dann verweiſe ich auf das Sprüchwort: „Auri sacra 


anſcheinend goldene Broſche am Stadtbahnhof; eine Brille am Culmerftames* — der verfluchte Hunger nach Gold. Er, der viel hatte und noch 


Thor; ein Entreeſchlüſſel in der Schillerſtraße; eine grüne Börſe mit] mehr bekam, wollte Alles haben. 


kleinem Geldbetrag und ein Taſchenmeſſer mit brauner Holzſchale im 
Garten des Schiffsbauers Gannott; ein roth karrirtes Taſchentuch auf dem 
Altſtädt. Markt, abzuholen vom Drechsleimeiſter Böttcher, Hoheſtraße. — 
— Verhaftet: Zwei Perſonen. 

lVon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 3,68 Meter. 
Abgefahren iſt der Dampfer „Montwy“, mit Spiritus, Zucker, Honigkuchen, 
= eg und Kleineiſenwaaren für die Weichſelſtädte beladen, nach 

anzig. 

Tarnobrzeg, 6. April. (Eingegang. 11 uhr 40 Min) 
Waſſerſtand bei Chwalowice geſtern 4,19 heute 4,30 Meter. 

Warſchau, 6. April. (Eingegangen 4 uhr 1 Min.) 
Waſſerſtand hier heute 2,82 Meter, gegen 2,85 geſtern 


* Aus der Thorner Niederung, 5. April. [Wie man 
Kaiſereichen pflanzt! Ein Nachtrag zur Centenarfeier.] Wie alle 
Gemeinden unſeres Kreiſes, hatte auch die rein deutſche Gemeinde N. eine 
Eiche bekommen, die zum Gedächtniß unſeres hochſeligen Kaiſers gepflanzt 
werden ſollte. In der dortigen Gemeinde nun iſt dieſelbe am Sonnabend 
den 20. vom Herrn Gemeindevorſteher und dem Todtengräber [sic] 
auf dem Kirchhofe gepflanzt worden. Es macht daher den Eindruck, als 
wenn man mit der Eiche auch das Gedächtniß des großen Toten hätte be⸗ 
graben wollen. Wie mögen wohl die patriotiſchen Lieder der Schuljugend 
die am 22. um den begrabenen Baum verſammelt war, dort auf dem 
ſtillen Friedhof geklungen haben? — Bei dieſer Gelegenheit möge auch ein 
anderer Fall noch erwähnt werden, in welchem ein ſonſt ſehr redegewandter 
Gutsbeſitzer im Kreiſe Thorn bei der Pflanzung der Kaiſereiche einen recht 
eigenartigen Sinnſpruch wählte Wie man uns mittheilt, war der Guts⸗ 
beſitzer gerade ſehr beſchäftigt, als er hinausgerufen wurde, da alles zum 
Beginn der Feier bereit ſei. Er trat unter die Feſtverſammlung, ergriff 
den Pflanzſpaten und — betete ein Vaterunſer. Alsdann erklangen die 
patriotiſchen Lieder der Schuljugend. — 

Podgorz, 6. April. Auch hier findet demnächſt eine Pferde» 
Bormufterumg ſtatt. Es werden ſchon jetzt vom Magiſtrat die ge⸗ 
ſtellungspflichtigen und nicht geſtellungspflichtigen Pferde ermittelt. 
Podgorz, 5. April. Die Liedertafel hält morgen Abend 
ihre ordentliche Jahres Generalverſammlung ab, in welcher u. A. der 
Vorſtand neugewählt wird. — Ein Holzverkaufstermin, angeſetzt 
von der königlichen Oberförſterei Schirpitz, findet Mittwoch Vormittag im 
Ferrariſchen Gaſthauſe ſtatt. — Der etwa 11 Jahre alte Schulknabe Z. 
entwendete in einem hieſigen Geſchäftslokal in einem unbewachten Augen⸗ 
blick ein auf dem Ladentiſch liegendes Stück Putzſtein. Der Diebſtahl 
wurde jedoch bemerkt, dem Jungen die Beute abgenommen und dem 
Lehrer deſſelben Anzeige gemacht. Heulend verſprach der kleine Dieb, nie 
mehr etwas ſtehlen zu wollen. ö 


R 
— Culmſee, 5. April. Wie verlautet, beabſichtigt die hieſige Polizei⸗ 


verwaltung eine Polizeiverordnung zu erlaſſen, wonach jeder 
Arbeitgeber und Dienſtherr verpflichtet iſt, ſeinem Arbeits⸗ und Dienſt⸗ 
perſonal als Schlafſtelle Wohnräume, wie ſie die Baupolizeiordnung 
vorſchreibt, herzugeben. Das Nächtigen auf Hausböden und an anderen, 


nicht als Wohnräume im Sinne der Beſtimmungen der Baupolizei⸗ Bu 


ordnung geltenden Orten iſt verboten. — Die hieſigen Lehrer haben 
an die Reglerung zu Marienwerder ein Geſuch gerichtet, worin gebeten 


wird, das Grundgehalt nach dem neuen Lehrerbeſoldungs eſetz ] Aal 


den hieſigen Verhältniſſen entſprechend auf 1 200 Mk. und die ſtädtiſchen 
Dienſtzulagen von 3 zu 3 Jahren um 150 M. (nicht wie bis jetzt von 5 
zu 5 Jahren um 100 Mk.) ſteigend, feſtſetzen zu wollen. — Die der ver» 
ehelihten Frau Malermeifter Oſin ski in Graudenz gehörigen, hier in 
der Culmer⸗ und Thornerſtraße belegenen Hausgrundſtücke 
Preis von 29 500 Mk. in den Beſitz des Schutzmachermachermeiſters Rutt⸗ 
kowski hier übergegangen. — Bei der Freilegung des Fundamentes des 
abgebrannten Sauerſchen Hauſes in der Thornerſtraße wurden bon den 
Acbeitern mehrere Menſchenſchädel gefunden; es ſoll in 
früherer Zeit hier ein Kirchhof geweſen ſein. Im Keller des ebenfalls 
abgebrannten Hauſes des Händlers Sawicki wurden Menſchenknochen 
gefunden; dieſelben ſind wahrſcheinlich Ueberreſte des beim Brande verun⸗ 
glückten Schuhmacherlehrlings. 8 . 

— Leibitſch, 5. April. Ein Maſchiniſt aus Neu⸗Gremboczyn war 
vor einigen Tagen nach Polen zur Beichte gegangen. 
traf er ein kaum 15 jähriges Mädchen don hier. 
nach ſeiner Wohnung und vergewaltigte es. Unſer Ortsgendarm verhaftete 
gi am nächſten Tage und überlieferte ihn der Staatsanwaltſchaft 
n Thorn. 


Vermiſchtes. 

Der große Nordpolfahrer Fritjof Nanſen war in 
dieſen Tagen in Berlin der Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes, und 
wo er ſich ſehen ließ, wurden ihm Huldigungen dargebracht. Wir haben 
darüber ausführlich berichtet. Am Sonntag Mittag wurde Nanſen noch 
durch die Vertreter der Stadt begrüßt. Auf die Anſprache des Bürgermeiſters 
erwiderte Nanſen, er ſei freudig bewegt von dem Empfange; es ſei das 
germaniſche Blut, die Stammesverwandtſchaft zwiſchen Deutſchland und 
Skandinavien, die hier mitgeſprochen habe. Die deutſche Wiſſenſchaft und 
die Arbeit ſeiner deutſchen Vorgänger habe ihm vielfach die Wege geebnet. 
Er hoffe für die Zukunft das Beſte von der gemeinſamen Arbeit der beiden 
verwandten Volkselemente. Hierauf fuhr Nanſen mit ſeiner Gattin und 
dem ſchwediſchen Geſandten ins königl. Schloß. Das Kaiſerpaar empfing 
den kühnen Forſcher in liebenswürdigſter Weiſe. Der Kaiſer ſtellte Fragen 
an Nanſen, die von lebhaftem Intereſſe an deſſen gefahrvollen Wagniß 
zeugten. Erſt nach drei Stunden verließ Nanſen das Schloß. Am Montag 
hat Nanſen unter erneuten Huldigungen Berlin wieder verlaſſen. 

Mit der ſchon gemeldeten Verurtheilung des 
Hofraths Dr. Karl Zeller in Wien wegen Meineides zu 
einem Jahre ſchweren Kerkers iſt in trauriger Weiſe die Exiſtenz eines 
Mannes abgeſchloſſen, der ſeinen Namen zu großem künſtleriſchen und ge ⸗ 
ſellſchaftlichen Anſehen gebracht hat. Man wird ſeine fröhlichen Melodien, 


n, mi 


Seglerſtraße 19, zum 1. Juni zu verm. 
Offerten erbeten Mellienſtraße 103. 


In meinem Hauſe 


Bachestr. 17 


ift die von Herrn Hauptmann Sehmidt 1. 
zur Nedden innegehabte Wohnung von 
ofort zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
1 Wohnung 


verſehene 


4 und 5 312 


Gerechteſtraßſe Nr. 30, II, rechts, 
iſt wegen Verſetzung des jetzigen Inhabers 
eine freundliche Wohnung 
r 1800 {eier BE RERTEEE 


In unſerem neuerbauten Haufe find 


1 herrschaftl. Balkonwohnung 7 


Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 


In meinem Hauſe 


Schulstr. 102 


Zeller iſt geſunken von der Lüge zur 
Intrigue, von der Intrigue zum Betrug. Hätte ſich Zeller begnügt mit 
dem ihm im Teſtament vermachten Hause, das einen Werth von 125 000 
Fl. hat, dann wäre er ſtrafgerichtlichen Verfolgungen entgangen. Aber 
das iſt das Tragiſche an dem Falle. Wohlhabend, mit einem hohen Ge⸗ 
halte angeſtellt, große Tantiemen beziehend, hatte er nicht genug mit dem 
wie vom Himmel gefallenen Hauſe. Er wollte auch noch der enterbten 
Wittwe Ritſchel die verhältnißmäßig geringe Summe von 30 (00 fl. weg» 
nehmen. Die unerfättlihe Habſucht war das Motiv dieſes Mannes. 


a Neueſte Nachrichten. 
Wien, 5. pril. Der Polizeipräſident von Berlin 
v. Windheim iſt nach einem achttägigen Aufenthalte in Wien in 
Begleitung des Geheimen Regierungsrathes Grafen von Püdler 
und des Kriminal-Polizei⸗Inſpektors v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem heute 
Nachmittag nach Budapeſt abgereiſt. f 
London, 5. April Emer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Shanghai zu Folge iſt dort heute ein gegen die 
Ausländer gerichteter Aufſtand ausgebrochen, bauptſächlich in Folge 
der Erbitterung der Kulis über die erhöhte Beſteuerung. 5000 
teiernde Kulis betheiliaten ſich an den Ruheſtörungen. Es wurden 
Freiwillige aufgeboten ſowie Marineſoldaten und Matrosen ge- 
landet. Schließlich zwang die Polizei die Kulis, ſich aus dem 
franzöſiſchen Niederlaſſungsgebiet zurückzuziehen. Jetzt iſt Alles 
ruhig. : 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 6. April um 6 Uhr Morgens über Null: 3,68 
Meter. — Lufttemperatur — 2 Gr. Celſ. — Wetter heiter. 
Windrichtung: Nord. - 


Marktpreiſe: Dienfig, b. 6° April, Fi 
Stroh (Richt⸗) . pr. Etr.| 2.— Breſſen 1 Pfd. — 35— 40 
Er 3 1 1 250 3.— Schleie „ EE 
offeln. . . pr. Ctr.] 180 2 300 Hechte „ — 35 — 40 
Weißtohl. . p. Md. auſchen „ 140 
othkohl!l. „ 80 che.. „ ö BET 
Mohrüben * 8 3 Pfd. oe 10 5 * a — 66 
Wrucken . p. Mdl. — 80 e „ — ——.— 
Aepfel. . . p. Pfd. — 15 — 180 Barbinen. „ 50 
Birnen >24 | "7, Weißſiſche „ 20— 25 
. Puten . | Stüd| 350 45 
„ 80 10 Gänſe. „ 550 7.— 
Eier. Scho] 2. —ſEnten . Paar 3 — 5.— 
Krebſe kleine. „ — —[— —-IHühner, alte. . Stück 180 2.20 
e „ ip. Pfd. „ junge. Paar] 1160| 2.— 
. | uber... „ 1701-190 

Fiſche waren heute wieder ſehr viel am Markt. 

ſiud für den ene, telegraphiſche Schluſtkourſe. 
. 4. 5. 4. 6. 4. 5. 4. 
Tenden der Fondsb. feſt ſchwach Rum. N. v. 1894 4% 87.70 87,50 
Ruff, Banknoten. 216,75 216,75 Disc. Comm Antbeile 193,70 192,80 
Warſchau 8 Tage 216,10 210,20 Harpen. Bergw.⸗Act. 169,90 169,— 
Oesterreich. Banin. 170,45 170.60 Thor. Stadtanl. ½% 101, 101,— 
Preuß. Conſols 3 pr.| 90,75 97,70 Weizen: Mai 160,75 162, 75 
Conſol 58 / pr. 103.90 103,90 Juli 161,50|163 ‚25 
Tonſols 4 pr. 103,90 103 90 loco in R.-Yort — . —— 
ch. Reichsanl. 8% 97,70 97,50 Roggen: Mai 118.50119,25 
Auf dem Wege] Diſch. Nchzanl 81/,0/ 108 50 108.70 uli 119,50|120,25 
Er Iodte es] Wpr. Pfdbr. 9% ld. II 94,20) 9429] Hafer: Mai 28.—128,.— 
„ % e, 100 20100, 10 Rüböl: Mai 54,20 53,70 
Poſ. Pfandd. 3/½%/ 100,25 100,25 Spiritus 50er: loco 58,80 —.— 
® „ 4% 102,25 102,25 70er loco. 39,10 39,10 
Poln. Pfdbr. 4½% 67,0 67.60 70er Mai 43,40 43,80 
Türk. 10% Anleihe | 18,60 18,25 70er September 44.20 44,30 
Ital. Rente 4% 89,90 89,30 


Wechſel⸗Discont 3¼% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul. 
4% für andere Effekten 4½ % i 
zo 


Blendend weisse Wäsche 


echten Dr. ſon 8 


ohne Bleiche erzielt 
man nur mit dem 
ulver. Daſſelbe iſt frei von jeder 


enp 
ſchäd lichen, —— 8 greift die Wäſche auch nicht im Geringſten 
Vorrũthi rall. 


an. g übe 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Publikums 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten 
ſeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl angejejener Profeſſoren 
und Aerzte geprüften Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen infolse des neuen 
Deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 4247 


II. Etage 


beſtehend aus 3 Zimmern, 1 Küche per 


971 
Altſtädt. Markt 25. 
öbl. Zimmer mit auch ohne Pen ſion 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 5. 


Wohnung von 3 und 2 Zimmern 


zu verm. Seglerſtr. 13. 


Wohnung. T 
beſtehend aus 6 ar = e, — 


Lewin & Liitauer, 


e br. Casper, 
Gerechteſtr. 15/17. 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör ubehör Markt 
von ſofort zu u Seglerſtr. 11. iſt 788 eine N en (J. Etage) — — — 
. Keil. v. 6 nm. u. Zubehör von ſofort zu verm.] Mremb. Borſt., Schul » 2. Etage. 
1: 4039 Soppart, Bacheſtraße 17 1 Wohn. v. aan v. ſofort zu verm. 
Waldbäuschen 25 auch iſt dajelbft 1 möbl, Zimm. zu Haben. 
Kaun. ift die 1. Etage im Ganzen oder getheilt —2 0 5 nun g. 2 W v. 3 Zimmern, Altoven, Tüche 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, J Zimmer, Küche und Zubehör pr. ſofort und Zubehör von jofort zu vermieth. 
Entree, großem Balkon u. Zubehör zu verm. zu vermiethen. Näheres Tulmerſtr. 6, 1.1 693 Breiteſtraße 4, II. 


verpachtet werden. 


von Bau ſchutt, Ziegelſteinbrocken und reinem 
Boden — Müll, Kehricht, Abfällen, Unrath pp. 


Uebertretungen werden mit 1 bis 9 M. ev. 
Haft beſtraft. 


dem Wäldchen und dem Königl. Proviant⸗ 


bureau während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 


Bekanntmachung. 


Der Arbeiter Friedrich Schlaak aus Hohenkirch im]. 
Kreiſe Briefen, ebenda am 18. Auguſt 1855 geboren, ift 
durch rechtskräftiges Urtheil des Schwurgerichts zu Thorn 
vom 9. Dezember 1896 wegen Mordes, begangen zu 
Hohenkirch in der Nacht vom 23. zum 24. Sep⸗ 
tember 1896 an der Käthnerfrau Templin, zum Tode 
verurtheilt worden. 

In Gemäßheit dieſes vollſtreckbar gewordenen Ur⸗! 
theils iſt der Arbeiter Friedrich Schlaak heute Morgen]; 
um 6 Uhr enthauptet worden. 
Thorn, den 6. April 1897. 


Der Königliche Erſte Stontsanwalt. 


a Verein 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. ob ladit“ zur Unterstützung durch Arbeit. 
Zufolge Verfügung vom 29. März Gewerhliche Forthildungsschule. 


1897 if am ſeldigen Tage in das Verkaufslokal: Schillerſtr. 4. 


biejettige dead Bu 88 der Aber rg N 9575 N Fahr Bren ge en Natter. 
er ehelichen erge f N | 7 A . u nkleidern, en ern, B 
nusjhtiehung 5 üler i - 5 1 Nm arbeiten u. ſ. w. — 


J. Trautmann, 
Tapezier und Decorateur, Thorn 


Gerechtestrasse 11 und 13. 

empfiehlt sein grosses Lager in Möbel, Spiegel und Polsterwaaren zu billigsten Preisen. 

Durch Vergrösserungen meines Geschäfts habe ich das Lager von den einfachsten, bis 
zu den feinsten Sachen aufs Beste complettirt, sodass ich im Stande bin, allen Anforderungen zu 
genügen. Auch biete eine grosse Auswahl in Möbel- und Decorationsstoffen, Teppichen, 
Portieren und Tischdecken. 

Alle Decorationen werden geschmackvoll, der Neuzeit entsprechend angefertigt. 
Marquisen und Wetterrouleaux, Anstecken von Gardinen ete., sowie Reparaturen, Um- 
polsterungen von Polstermöbel, gelangen in kürzester Zeit zur Ausführung, 


Complette Ausstattungen 
liefere bei besonders billiger Preisstellung. 


* 
22 ann 


| - 7 1 e . Häkel⸗, S trick⸗ 
\ 4 V 4 Stidarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft 
ner zu Thorn für ſeine Ehe mit Olg < > N 0 N i 
Cohn durch Vertrag vom 13. October] Th DIS 2 > 3 auch wird Bälde 
1896 bie ng —— und 0 ; ai. 
des Erwerbes mit der Beſtimmung 
ausgeſchloſſen hat, daß Alles, was die Bekanntmachung. 
Braut in die Ehe bringe, oder während] Zum Zwecke der Controlle über die Durch⸗ 
der Ehe durch eigenen Erwerb, Schen- führung der Invaliditäts- und Altersver⸗ 
Ten, el andere al ursel. . a eee e 
auf irgend eine andere Weise, erwerbe der Proinz Weſpreußen, Herr Zoilenkopf- Fe 
die Natur des Vorbebaltenen haben ſoll.] Thorn, voraus ſichtlich am 10. d. Wet 
Thorn, den 29. März 1897. 


Alleiniger Vertreter: Franz Zührer, Thorn. 
Fee 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn mache die ergebene Mittheilung, 
daß ich die früher 


Szezepanski de Bäckerei 


Thorn, Gerechtestrasse Nr. 6, 


mit dem heutigen Tage wieder eröffnet habe. 


Indem ich mich befleißigen werde, gute und ſchmackhafte Backwaare zu 
liefern, bitte ich um geneigten Zuſpruch (1418) 
Hochachtungsvoll 


Otto Sakriss. 
2 NH | SGG 
mu o, en Wiek, u LO OS e 


Den Eingang sämmt- 
licher Neuheſten für die 


Frühjahrs- 


und 


Sommer -Saison 


in Anzug- und Paletot- 
stoffen beehrt sich erge- 
benst anzuzeigen 1409 


C. 6. Dorau, Thorn, 


neben der Post. 


r 8. 
— pda — A 12. d. Mts. in Schlüſſel⸗ 
8 mühle eintreffen. 
Königliches Amtsgericht. N — 5 ge m. 
Dmnnnühosrätsinsrunmn Inib mit der Hinweiſung. it 
Zwangsverſteigerung. zur Vermeiden von Gefbfrafen Bis au dreir 
Im Wege der Zwangsvollfiredungfhundert Mark verpflichtet find, dem Con⸗ 


ſoll das im Grundbuche von Thorn, troll⸗Beamten alle zur Controlle erforderlichen 


+ Angaben zu machen und die Karten ſowie 
Altſtadt, Blatt 309/310 — auf den ſonſtiges Reviſionsmaterial zur Einſicht vor⸗ 


zulegen. 
Podgorz, den 6. April 1897. 


ſchen Eheleute eingetragene. in der Die Polizei⸗ Verwaltung. 
FP 


EEE 


ee 


2 


PPP 
enannt) (Wohnhaus mit zur 4. Berliner Pferde - Lotterie. Zieh. 8 T TUT DENE In: cur 3 0000 
gebäude und Hofraum, Wohnhaus, P am 18 u. 14. Mprit. Loofe K M. 140 — m Vietoria-F ahrräder 
Stall mit Speicher am zur 19. Marienburger Pferde ⸗Lotterie. 7 N . 8 
Ziehung 15. Mai. Looſe 4 M. 1,10 hervorragendſte Qualität, 
11. Mai 1897, empf. die Sauptvertriebsſtelle für Thorn: oyperirt billigſt Ww. Peting. 
4, 


ittags 10 Uhr Exped. d. Thorner Beitun 
vor = 9 Gericht — an] VBäckerſtraße 39. 


Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver = 
erden Gem it mit 6790 me Bürſten⸗ U. Pinjelfabrik 
ewski, 


ungswerth zur Gebäudeſteuer ver- 
— 21 (1440) 
Thorn, den 30. März 1897. 


Bl 6 
U Ia, Poſtkorb 32 —36 Stück 
Mark 3,80, portofrei, 


verſendet gegen Nachnahme 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


Königliches Amtsgericht. en zu a 
ei ggg w. — 1 Etage. 
nd, den 10. cr. En 
An ee e e mr Tapeten v. e Stark. 

w . 
ee und Borden ete. Spezial-Arzt 
Parzelle zur Grasnuutzung pp. viel Geld ersparen will —— für Haut · und Geſchlechts⸗ 
an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden der verlange Krankheiten. 


die neuesten Muster des erſten 


Ostdeutschen Tapeten-Versandt-Haus 


Gustav Schleising, Bromberg. 


Die Bedingungen ſind bei uns einzuſehen. einzige und größte 


erſte 5 er} * 
Garuiſou⸗Verwaltung, Thorn. Hamburger hardinen-Mäscherei 


(Spannen der Gardinen auf Rahmen). 


Thorn, Bachestr. Z, Ecke Breitestr. 


. 7 Lieferant Fürstl. Häuser. Gegründet 1868. r. med. H. ft 
blanzplätterei und F einwäscher el. 8 15 Die Tapeten u. Borden übertreffen besonders in diesjähr. 8 für — 
0 — Jede Art Neuwäſche, ſowie alte Fein⸗ N r 78 Saison an aussergewöhnlicher Billigkeit und über⸗ und Geburtshilfe. 
aferſpren, i 7 A 3 


V. a rafchender Schönheit alles andere und werden auf 
2 Verlangen überall franko geſandt. 


Bei Muſterbeſtellungen wird um Angabe der gewünſchten 
Preislage erſucht. 
Bitte bei Bestellung auf diese Zeitung Bezug zu 
nehmen. 


abfälle werden 
Freitag, den 9. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Geſchäftszimmer der Zweig Ver, 
waltung A gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert. 1445) 

Königl. Proviantamt, Thorn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Das Abladen von Schutt — mit Ausnahme 


A. Hesse, | 


vereidigter Dolmetscher der russischen 
Sprache. 

Empfiehlt ſich zur gewiſſenhaften Ausführung 

von ſchriftlichen Eingaben bei Gericht, Behörden 


u., ſowie zur Ueberſetzung von ruſſiſchen Schrift⸗ 
ſtücken. Jetzige Wohnung: 
Brückenstrasse 20 parterre. 
Wohne ſetzt 
Gerſtenſtraße 14, 1 
IM. Sawicka, | 
Akademiſch geprüfte Modiſtin. 


1 Buchhalterin oder Kassirerin, | 
verſehen mit guten Zeugniſſen und guter 
Handſchrift, ſucht von ſofort oder ſpäter 
N Zu erfragen unter R. S. No. 64 

2 


Verſäumen Hie 
nicht, ſich direkt vom Verlage Phlllpp 
Reclam jun in Leipzig gegen Ein⸗ 
ſendung von 10 Pfg. für Porto 
eine Probenummer der vornehmſten 
deutſchen Familienzeitſchrift Univer- 
sum zu beſtellen. 863 


dem Weichſelvorlande an der Uferſtraße 
! . Umgebung wird polizeilich verboten. 


in verſchiedenen Muſtern, 


Garten vasen pp. 
aus gebranntem Thon, roth, wetter⸗ 
beſtändig, ſehr dauerhaft und praktiſch, 
ie offerirt die 


Neue 


Geſchäftsverbindungen 


werden am billigſten und leichteſten erworben, 


Als Abladeort für Schutt, Müll u. ſ. w. 
wird der Platz in den Bäckerbergen zwiſchen 


2 wen ichti irt. Dies geſchieht f ——e lin der Expedition dieſer Zeitung. 
magazin hinter der Kirchhofſtraße beftimmt. durch Aueh abgeſaßte Inſerale in pr Thonwaar en-F ahr ik J 7277... ͤ T— a Tre Geübte 
Thorn, den 19. „März 1897. 1203 feigneten Zeitungen und Fachſchriften. Jede Muſter: Mellienftr. 103. Gebrannter Caffee e Bi 
Die Polizei Verwallung. nn Erpepult erhellt wen die Senenoneneeneneneneο Y pr Rock- und Taillen-Arbeiterinnen 
— « Grpebition Hudolf Mosse, __ 72: Pd. Pf., aden bauernde Beschäftigung Bei 
Bekanntmachung. 2 e eee 1 ji ii e II ? d he E. Majunke, Modiſin Gerechteſtr. 30. 
eee a na AT ai ulıus endel. Geübte Rockarbeiterinnen 


pro 1897/8 liegt hier in der Zeit vom 
8. bis 22. d. Mts. im hieſigen Magiſtrats⸗ Iain Ferenc ı Paar 
Kummetgeſchirre, 1 Häckſelſchueide⸗ 


Visiten-Karten 


Cüchtiger Schneidergefelle (ares: Wert 12 ede, Bayer 


5 ; in allen gangbaren Formaten } 
icht aus. Bemerkt wird, daß gegen die ine, 1 Parthie Feuſter, diverſes 2 und 2 Lehrlinge können ſich ſofort melden t 
eranlagung dem Steuerpflichtige binnen Mr ea th, 1 Anzahl Genes, e empfiehlt bei Schneidermeiſter — — 25 3 — en 
einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen nach] Schablonen für Maurer, 1 ca. 55 m lg. Wire net Tanbeek. 1438 Brückenſtraßze 20. 


ee ͤ ... , Mittwoch, den 7. April 1897. 
Ein tüchtiges, ordentliches Nachmittags 5 Uhr: Paſſionsgottesdienſt. 


M ad ch e n — 4 Herr Prediger Frebel. 


ang. Kirche zu Podgorz. 


Ablauf der Auslegefriſt die Berufung zuſteht, 
— bei dem Königlichen Landrathsamt 
Thorn einzureichen iſt. 


9 
Lattenzaun, noch gut verwendbar, ſogleich 
preiswerth zu verkaufen. 


Podgorz, den 6. April 1897. 1444 J. Kusel, 


Der Magiſtrat. Schüler 


ür Küche und Hausarbeit geſucht zum Abends 1/,8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt, ver⸗ 
Bier⸗Apparat |rn neuen 
bl. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver⸗Ivon außerhalb finden freundliche und gute ier arat 15. April. 1435 bunden mit der Miffionsftunde. 


miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad.B:njion. Frau v. Manstein, Seglerſt. 6. zu verkaufen. J. G. Adolph. Gerechteſtraße 3. Herr Pfarrer Endemann. 
- . . — — TM— 
Druck un) Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lamb eck, Thorn. 


